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Giftige Funde auf Baustellen
Über die Problematik der Entsorgung von Altlasten ehemaliger Pro-
duktionsstätten

Bei Tief- und Hochbauarbeiten stoßen die
Betreiber und Bauherren oft auf unange-
nehme Hinterlassenschaften, die vom un-
sachgemäßen Umgang mit Umweltgiften
bei industrieller Produktion und Beseiti-
gung  zeugen. Die mit der Untersuchung
und Entsorgung derartiger Altlasten ver-
bundenen Probleme werden am Beispiel
von Kanalbauarbeiten in der Unteren Vor-
stadt und des Bauvorhabens „IKEA“ aufge-
zeigt.

 „CKW“ in Boden und Grundwasser - Bau
des Hauptsammlers 5 in der Unteren Vor-
stadt

Der Bau des Kanals in der Innenstadt entlang
des alten Schwippe-Bettes mußte nicht nur
aufgrund des schwierigen Baugrundes beson-
dere gründungs- und bautechnische Anforde-

rungen erfüllen, son-
dern durchquerte
auch einen Boden-
abschnitt, der mit
Chlorierten Koh-
lenwasserstoffen
(CKW) verseucht
war. Verursacht
wurde die Verunrei-
nigung durch den
früheren Betrieb ei-
ner chemischen
Reinigung in der
Nachbarschaft. Wie

bereits nach der Vorerkundung abzusehen
war, wurde 1994 in Teilbereichen der Ka-
nalstrecke teils leicht, teils erheblich mit CKW

belasteter Bodenaushub zu Tage gefördert.
Nach Bodenanalysen wurden die Entsor-
gungswege festgelegt und das Material in Ab-
hängigkeit vom Belastungsgrad entweder

• auf die hiesigen Erddeponien,
• nach Nordrhein-Westfalen zur Verwertung

im Straßenbau,
• oder zur Sonderabfallbeseitigung verbracht.

Der größte Anteil des Bodens zeigte mittlere
Belastungen. Da im unterirdischen Rohrvor-
triebsverfahren gearbeitet wurde, traten im be-
lasteten Bereich auch Ausgasungen im Ar-
beitstunnel auf. Deshalb mußten zeitweise
spezielle Schutzmaßnahmen getroffen werden,
wie das Absaugen und Reinigen der Luft aus
dem Arbeitstunnel und dem Einsatz von Atem-
schutzmasken für die vor Ort tätigen Arbeiter.

Abb. 21: Untere Vorstadt, CKW-haltiges Material wird
abgesaugt und über Aktivkohlebehälter gereinigt. (Foto:

CKW ist der  Sammelname für
eine große Klasse organisch-
chemischer  Verbindungen, die
außer Kohlenstoff und Wasser-
stoff auch Chlor enthalten. Die
hochstabilen Substanzen sind
Bestandteil von Löse- und Pflan-
zenbehandlungsmitteln. Sie rei-
chern sich im menschlichen Or-
ganismus im Gehirn und inneren
Organen an und bewirken,totz
relativ geringer, akuter Giftigkeit,
chronische Schäden. CKW kön-
nen über die Atmung und über
Hautkontakt aufgenommen wer-
den
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Das in geringen Mengen und abschnittsweise
anfallende Grund- und Sickerwasser wurde
aus der Baugrube abgepumpt und vor der Ab-
leitung in die Kanalisation über Aktivkohle ge-
reinigt (è Abb. 21). Während dieser Bauphase
war eine Gutachterüberwachung notwendig.

„PAK“- Verunreinigung unter dem ehemali-
gen städtischen Bauhof, der Baufläche für
die Firma IKEA.

Durch das Anlegen des städtischen Bauhofes
in einem ehemaligen Sumpfgebiet mußte das
Gelände künstlich aufgefüllt werden. Das Ma-
terial bestand aus Erdaushub, Bauschutt und
Schlacke mit Teerklumpen. Die Schlacken
wurden aus dem ehemaligen Sindelfinger
Gaswerk geliefert, erst später erkannte man
die mit dem Teerinhalt verbundene Problema-

tik. Hierunter sind die
polycyklischen-
aromati-schen-
Kohlenwasser-stoffe
(PAK) zu verstehen,
die zu Boden- und
Grundwasserverunrei-
nigungen geführt ha-
ben. Nach dem Um-

zug des städtischen Bauhofs und der Umnut-
zung des Geländes für Ikea mußte der verun-
reinigte Boden entsorgt werden. Wegen der
Überschreitung der entsprechenden Grenzwer

te mußten von 55.000 m3 Bodenaushub 11.900
m3 statt auf einer Erddeponie, auf der Haus-
mülldeponie Dachsklinge eingebaut werden.

Für den Aushub der Baugrube (è Abb. 22 und
23) bedeutete das eine ständige Überwachung
und Beprobung. Um zeitliche Verzögerungen
bei einer solchen Großbaustelle zu vermeiden,
war eine gute Abstimmung zwischen Baulei-
tung, Gutachter und Genehmigungsbehörde
notwendig. Die Altlastenbeseitigung konnte
zwischen Februar und Juni 1996 sehr zügig
durchgeführt werden.

PAK: ist eine Gruppe von Koh-
lenwasserstoffverbindungen, die
Inhaltsstoffe von Teer, Erdöl und
Kohle sind, aber auch bei unvoll-
ständiger Verbrennung organi-
scher Substanzen entstehen.
Zahlreiche PAK haben sich in
Tierversuchen als krebserzeu-
gend herausgestellt.

Abb. 22: Laufende Aushubarbeiten bei IKEA (Foto: BWU,
Kirchheim/Teck)

Abb. 23: Beginn der Gründungsarbeiten bei IKEA (Foto:
BWU, Kirchheim/Teck)


